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Vorwort des Autors:


Hallo liebe College Football Freunde!


Die Regular Season haben wir mit dem Buch „College Football Band 1 - The Regular Season –“ bereits hinter uns gelassen. In diesem zweiten Teil widmen wir uns nun der Postseason der Division I FBS.


Am Anfang stand für mich als Autor die Überlegung, wo ich eigentlich beginnen soll. Nachdem ich in Band 1 gemäß dem Saisonverlauf vorgegangen bin und erst in späteren Kapiteln auf die Geschichte der Regular Season eingegangen bin und diverse Statistiken aus der Vergangenheit aufgelistet habe, werde ich diesem Ablauf treu bleiben. Zunächst gehe ich auf den aktuellen „Ist-Zustand“ der Postseason ein. Erst in späteren Kapiteln werde ich mich mit der Geschichte der Bowl Spiele und der National Championship befassen.


Die Postseason der Division I FBS unterscheidet sich maßgeblich von den Postseasons der U.S.-Profisportligen und den unteren NCAA Football Divisionen. Man mag es kaum glauben, aber die höchste College Spielklasse - der beliebtesten amerikanischen Mannschaftssportart - tat sich dabei über Jahrzehnte schwer, überhaupt Playoffs einzuführen und seinen National Champion in einem echten Endspiel zu krönen. Und das in einem Land, in dem der Super Bowl, die NBA-Finals, die Stanley Cup Finals und die World Series zu Hause sind. Im College Basketball begeistert die „March Madness“ (Playoffs im März) und das „Final Four“ (Halbfinale und Finale / National Championship Game) seit Jahren Millionen von Zuschauer in den Staaten.


Für viele Footballfans und Journalisten war dies Jahrelang unbegreiflich und führte jedes Jahr zu neuen Kontroversen, wenn wieder einmal mehrere Teams als National Champion ausgerufen wurden oder sich sogar selbst dazu ausriefen. Die Traditionen im College Football hatten auch in diesem Fall einen starken Einfluss auf die Entwicklung. Erst in den 90er Jahren änderte sich dies. Von der Bowl Coalition zur Bowl Alliance und über die Bowl Championship Series (BCS) wurden erstmals in der Saison 2014 mit der Einführung der College Football Playoffs (CFP), Ausscheidungsspiele um die nationale Meisterschaft eingeführt. Es dauerte also 144 (!) Jahre bis zum ersten Playoff Spiel in der höchsten College Football Spielklasse. Im Gegensatz dazu fand das erste Bowl Spiel bereits schon 1902 statt. Der Rose Bowl gilt daher unter den Bowl Spielen als „The Granddaddy of Them All“.


Um dieses komplizierte Konstrukt und Geflecht aus Bowl Spielen, Playoffs und National Championship Game zu „entwirren“, bedarf es einer ausgiebigen Betrachtung. Auch hier gilt - genau wie in der Regular Season - Traditionen, Regeln und Ausnahmen bestimmen das Geschehen in der Postseason der Division I FBS.


Ich hoffe, ich kann dem einen oder anderen von Euch einige Fragezeichen nehmen und sie oder ihn für die ungewöhnlichste aller Postseason im U.S.-Sport begeistern.


Für die Statistik-Fans unter euch habe ich für die kommenden Jahre ein wenig Platz gelassen, so dass ihr die zukünftigen Bowl Champions und National Champions in den entsprechenden Siegerlisten eintragen könnt.


Bis dahin verbleibe ich mit besten Grüßen,


Andreas Müller




Kapitel 30:
Die Postseason


Als Postseason wird im U.S.-Sport die Phase nach der Regular Season bezeichnet. Dies betrifft vor allem die vier großen Profiligen (NFL, NBA, NHL, MLB) und die Wettbewerbe der höchsten NCAA Spielklassen. Für gewöhnlich findet die Postseason in einem Playoff-Format (Ausscheidungsspiele / K.O.-Runden) statt, bis der Meister im Finale ermittelt wird. Die Postseason der Division I FBS unterscheidet sich allerdings von anderen Ligen. Während teils vierzehn, sechzehn oder gar achtundsechzig (NCAA Basketball) Teams in den oben erwähnten Ligen in den jeweiligen Playoffs um die Meisterschaft spielen, gab es bis 2014 in der höchsten Spielklasse des College Footballs keine Playoffs. Ebenso wurde das National Championship Game erst Anfang der 1990er Jahre eingeführt.


Geschichtlich und traditionell geprägt etablierten sich dagegen ab 1902 bzw. 1916 verschiedene Bowl Spiele in der Division I FBS.


Die Organisatoren der Bowl Spiele luden zum Ende der Regular Season, nach eigens festgelegten Kriterien, die Teams zu ihrer „Veranstaltung“ ein. Über die Jahre hinweg festigten sich einige dieser Spiele, während andere Bowls schnell wieder verschwanden. Wie so oft im College Football bestimmten hier die Traditionen, die Fernsehgelder, das Zuschauerinteresse sowie die Printmedien den Auf- oder Abstieg eines Bowl Games.


Die Postseason wird ab 2020 insgesamt 42 (!) Bowl Games und das National Championship Game umfassen.


Für die College Football Playoffs qualifizieren sich lediglich vier Teams. Die Division I FBS tat sich jahrzehntelang schwer mit der Einführung solcher Ausscheidungsspiele und letztendlich einigte man sich auf das kleinstmögliche Playoff-Format mit vier Teilnehmern. Insgesamt nehmen so 84 (ab der Saison 2020) von 130 Division I FBS Teams an der Postseason teil.


Bowl eligibility


Doch damit die Teams an einem Bowl Game teilnehmen dürfen, müssen diese seitens der NCAA einen gewissen „Mindeststandard“ erfüllen. Ein grober Anhalt ist hier die 50% Regel. Wenn ein Team sechs von 12 regulären Saisonspiele gewinnt, wird es mit hoher Wahrscheinlichkeit zu einem der Bowl Spiele eingeladen. Da allerdings mehr als 50% der FBS-Mannschaften für die 84 freien Plätze in der Postseason gebraucht werden, kam es in der Vergangenheit bereits vor, dass Footballteams mit einer negativen 5-7 Siege Bilanz eingeladen wurden.


Die Kriterien der NCAA für eine Bowl Teilnahme im Einzelnen sind:




	Ein Team muss mindestens die Hälfte seiner Saisonspiele gewonnen haben (6-6 Siege/50%)


	Es wird maximal ein Sieg gegen ein FCS-Team für diese Bilanz angerechnet


	Wenn ein 6-6 Team das anschließende Conference Championship Game verliert und bei 6-7 Siegen steht, darf es trotzdem an einem Bowl Game teilnehmen





Wenn nach diesen Kriterien noch freie Plätze (Slots) in den Bowl Spielen sind, wird wie folgt ausgewählt:




	Teams die unter die „Hawaii Exemption“ (siehe Band 1 – The Regular Season, Kapitel 16) fallen und bei 6-7 Siegen stehen, dürfen an der Postseason teilnehmen


	
Teams mit positiver Bilanz, die gerade erst aus der FCS in die FBS „aufgestiegen“ sind (eigentlich sind diese Footballprogramme noch nicht für die Postseason spielberechtigt, da der sogenannte „Reklassifizierungsprozess“ noch nicht abgeschlossen ist)


	Teams mit 5-7 Siegen, nach Rangfolge der „Academic Progress Rate“ (APR)*






*Die APR ist im Grunde eine Zahl, die nach einer von der NCAA bestimmten Formel errechnet wird. Im Kern geht es hierbei um die Bestimmung der Wahrscheinlichkeit der Rate der Abschlüsse (und deren Ergebnisse), die die Footballer mit Sportstipendium an ihrer jeweiligen Universität machen werden, für die sie auf dem Feld stehen. Es ist eine Team Zahl die besagt, wie viele Sportstudenten aus dem Footballprogramm einen Abschluss machen werden oder gemacht haben und wie gut oder schlecht diese Abschlüsse sind. „Graduate Player“, die einen guten Abschluss hingelegt haben erhöhen natürlich die APR, während schlechte Studenten in diesem Fall auch zum Problem des Athletic Departments werden können. Die APR eines Footballprogramms variiert dabei natürlich von Jahr zu Jahr. In diesem speziellen Fall belohnt die NCAA also Bildung, in Form eines Slots in einem Bowl Spiel. Dies ist nicht unerheblich, da die Universitäten bzw. die Conferences je nach Bowl Spiel, zusätzliche Einnahmen in Millionenhöhe generieren können. So zogen z.B. 2015 die Nebraska Cornhuskers (5-7), die Minnesota Golden Gophers (5-7) und die San José State Spartans (5-7) durch ihren APR-Wert in die Postseason ein.




Kapitel 31:
Das Playoff Selection Committee


Das College Football Playoff Selection Committee nahm am 16.Oktober 2013 erstmalig seine Arbeit auf. Es wurde zusammen mit den College Football Playoffs für die Regular Season 2014 installiert. Als Vorbild diente das Auswahlkomitee für das NCAA Basketball Tournament. Das Selection Committe besteht aus 13 Mitgliedern. Die Mitgliedschaft in diesem Gremium ist auf drei Jahre beschränkt. Um ein rotierendes System zu gewährleisten, waren einige Amtszeiten der ersten Mitglieder kürzer und anderer Mitglieder länger. So verändert sich die Zusammensetzung jährlich aufs Neue.


Zusammensetzung


Die Mitglieder des Selection Committees sollen sich dabei aus einem Athletic Director aus jeder Power 5 Conference, weiteren Athletic Directors, früherer Coaches, früherer Spieler, einem (Sport-) Journalisten im Ruhestand und anderen „administrativen Personen“ zusammensetzen. Bekanntere ehemalige Mitglieder sind u.a. Oliver Luck (Vater von Andrew Luck), Archie Manning (Vater von Peyton und Eli Manning), Frank Beamer (ehem. Coach von Virginia Tech), Tom Osborne (ehem. Coach von Nebraska) oder sogar Condoleezza Rice (ehem. Außenministerin der Vereinigten Staaten). Besonders die Mitgliedschaft von Condoleezza Rice sorgte in den Anfangsjahren für Diskussionen und Kontroversen. Die U.S.-Amerikanischen Medien stellten dabei vor allem ihre „Football-Expertise“ in Frage.


Die derzeitigen Mitglieder im CFP Selection Committee sind (stand September 2021):


Gary Barta, Vorsitzender des Selection Committees, Iowa Athletic Director, Big Ten Conference


Paola Boivin, ehemalige Arizona Republic Reporterin, Verbindungen zu Arizona State


Tom Burman, Wyoming Athletic Director, MWC


Gene Taylor, Kansas State Athletic Director, Big12 Conference


Rick George, Colorado Athletic Director, Pac-12 Conference


Joe Taylor, ehem. Coach Virginia Union Panthers jetzt Athletic Director Virginia Union


Will Shields, ehemaliger Guard / Nebraska Cornhuskers


Charlie Cobb, Georgia State Athletic Director, Sun Belt


Ray Odierno, ehem. Army Chief of Staff, Verbindungen zu Army und NC State


Richard C. Slocum, ehem. Coach Texas A&M Aggies, weitere Verbindungen zu Arizona State


Boo Corrigan, NC State Athletic Director, ACC


Mitch Barnhart, Kentucky Athletic Director, SEC, weitere Verbindungen zu Mississippi State


John Urschel, ehem. OT, Penn State Nittany Lions, Big Ten


Aufgaben


Das Selection Committee hat die Aufgabe die vier besten College Footballprogramme des Landes zu bestimmen. Diese vier Teams nehmen dann nach der Regular Season an den College Football Playoffs teil. Das Auswahlverfahren gleicht dabei einem Siebungsprozess. Ab Anfang November etwa veröffentlicht das Committee jeden Dienstag ein eigenes Top-25 Ranking. Dieses Ranking löst das AP Top-25 Ranking in den U.S.-Medien (vor allem den TV-Anstalten) ab. Die Einblendungen der Ranking Nummern beziehen sich fortan nach der ersten Veröffentlichung auf das CFP Top-25 Ranking. Das Ranking des Committees ist maßgeblich für die Teilnahme an den Playoffs. Die vier Teams, die nach der Conference Championship Week im Ranking auf den ersten vier Plätzen stehen, dürfen anschließend um die National Championship spielen. In den Playoffs spielt dann das erstplatzierte Team im Ranking gegen das viertplatzierte und das zweitplatzierte gegen das drittplatzierte. Die Halbfinal Spiele finden dabei jährlich rotierend im Rahmen der sechs bedeutendsten Bowl Spiele statt. Diese heißen zusammengefasst „New Year´s Six Bowls“ (siehe Kapitel 32: Die New Year´s Six Bowls). Die Aufgabe des Committees ist es ebenfalls, die Teams für die New Year Six Bowls zu bestimmen. Hierbei gibt es vielerlei Bindungen und Vorgaben, die auf den folgenden Seiten noch erläutert werden.


Der Auswahlprozess für das CFP Top-25 Ranking


Das Top-25 Ranking des Selection Committees wird wöchentlich, immer dienstags, bekannt gegeben. Lediglich das Abschlussranking wird am Sonntag, direkt nach den Conference Championship Games veröffentlicht.


Das Committee hielt seine Treffen bisher immer im Gaylord Texan Hotel, in Grapevine, Texas ab.


Doch wie entsteht nun das Ranking des Committees? Anders als im AP Poll, Coaches Poll oder den Computer Polls wollte das Committee bewusst einen anderen Weg gehen. Teams sollten von Woche zu Woche neu bewertet werden, ohne das Ranking der Vorwoche zu sehr zu gewichten. Teams sollten durch einen Sieg oder eine Niederlage nicht nur im Poll Auf- oder Absteigen können. Das Committee legt Wert darauf, jede Woche mit „einem leeren Blatt Papier“ die Teams von Grund auf neu zu beurteilen. Welche Kriterien dabei wie gewichtet werden, darüber hüllte sich das Committee zu Beginn stets in Schweigen oder umschrieb den Auswahlprozess mit Plattitüden und Floskeln. Mit den Jahren sind aber einige dieser Kriterien mehr oder minder öffentlich gemacht worden. Das Panel legt demnach ein besonderes Gewicht auf die Stärke des Spielplans (Strength of Schedule/SoS), den Gewinn einer Conference Championship, die Sieg-Niederlagen-Bilanz, den direkten Vergleich (wenn möglich), und den „eye-test“. Besonders der „eye-test“ führte als Aussage dabei zu öffentlichen Kontroversen. Nach dem „eye-test“ wird ein Team nicht nach einem Gewinn oder einer Niederlage beurteilt, sondern wie es gespielt hat bzw. wie es sich „verkauft“ hat. Dies kann z.B. ein Vorteil für eine Top-Mannschaft sein, deren Starspieler sich unglücklicherweise Verletzt haben und die nach hartem Kampf dennoch verloren hat. Andere Stimmen in den US-Medien nennen den „eye-test“ allerdings ein „Hintertürchen“, das nicht auf harten Fakten, Zahlen und Daten beruht. Somit könnte theoretisch jede Entscheidung letztendlich mit dem „eye-test“ final begründet werden. Dementgegen steht allerdings, dass das Committee eine Mannschaft die sehr schlecht gespielt und verloren hat, schlecht über den „eye-test“ als eine Top-5 Mannschaft in ihrem Ranking der Öffentlichkeit verkaufen kann. So oder so lässt dieses Kriterium viel Spielraum für heiße Diskussionen unter den Fans und den Medien. Dies trifft meist Besonders auf die Vergabe der Plätze 1 und 4 im Ranking zu.
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